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Mais: Abwehrproteine eröffnen neue Möglichkeiten in der Kreuzung

Bonn (DMK) – Möglicherweise lassen sich in Zukunft bislang noch nicht kreuzbare Nutzpflanzen doch kreuzen. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Bezugnahme auf eine Veröffentlichung in der Fachzeitschrift PLoS Biology berichtet, entdeckten Wissenschaftler um Prof. Dr. Thomas Dresselhaus vom Regensburger Zentrum für Biochemie und Biophysik bei Untersuchungen am Mais, dass Abwehrproteine, so genannte Defensine, bei der Befruchtung eine bedeutende Rolle spielen.

Demnach werden so genannte ZmES1-4 Defensine vom Eiapparat der Maispflanzen ausgeschüttet. Sie öffnen Kalium-Ionen-Kanäle beim männlichen Geschlechtspartner. Auf diese Weise werden die männlichen Spermazellen explosionsartig freigesetzt. Erst dadurch wird in der Folge die Befruchtung möglich. Diese Erkenntnisse versprechen neuartige Anwendungsmöglichkeiten, um Barrieren bei der Kreuzung bisher nicht kreuzbarer Pflanzen zu überwinden.

Abwehrproteine spielen eine wichtige Rolle im pflanzlichen Immunsystem. Pflanzen benötigen solche Defensine, um sich Krankheitserregern widersetzen zu können. Bis dato war man jedoch der Auffassung, dass die in den weiblichen und männlichen Geschlechtsorganen beschriebenen Defensine alleine zum Schutz vor Krankheiten dienten.

(1.299 Zeichen)

Maisstroh zerkleinern wird Standard

Bonn (DMK) – Die Zerkleinerung des Maisstrohs nach der Ernte gewinnt immer mehr an Bedeutung. In einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) verweisen Prof. Dr. Bernd Lehmann und Klaus Pohlmann von der Fachhochschule Osnabrück sowie Dr. Norbert Uppenkamp von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen darauf, dass sich die Bearbeitung der Erntereste des Maises in einem eigenen Arbeitsgang zunehmend als Standardmaßnahme zur Verbesserung der Feldhygiene etabliere. 

Drei Faktoren spielen dabei eine wichtige Rolle. Zu einem erleichtert die Zerkleinerung der Reststoppeln die nachfolgenden Arbeitsgänge. Zum anderen fördern die Bearbeitung und Einarbeitung den biologischen Abbau und reduzieren das Infektionsrisiko für Fusariosen im nachfolgenden Getreide. Außerdem ist die Zerstückelung bis in die untersten Knotenbereiche wichtig, um den Zyklus des Maiszünslers zu unterbrechen.

Gemäß den Autoren müsse man zukünftig über integrierte Systemlösungen nachdenken. Dabei zeichnen sich zwei Strategien ab. Neben der Erledigung dieser Aufgabe durch den Lohnunternehmer im Paket mit der Ernte sei dies die Kombination der Maßnahme mit der Bodenbearbeitung und der Bestellung der Folgekultur in einem Arbeitsgang. 

Für beide Strategien hält der Markt entsprechende Geräte bereit. Je Meter Arbeitsbreite müsse man durchschnittlich mit einem Investitionsvolumen von 3.850 Euro rechnen. Hinzu kommen die Kosten für den Verschleiß der Werkzeuge. Diese belaufen sich im Mittel auf 200 Euro je Meter Arbeitsbreite bei Hammerschlegeln, 108 Euro für Messerschlegel und 174 Euro für Sichelschlegel. Diese Kosten relativieren sich in der Gesamtbetrachtung jedoch, da bei der Ernte von Körnermais etwas höher geschnitten und damit schneller gefahren werden kann, wenn der nachfolgende Arbeitsgang eingeplant ist.
(1.848 Zeichen) 

Maismarkt: Weltweit steigen Angebot und Nachfrage

Bonn (DMK) – Weltweit wird für die Maissaison 2010/11 mit einem größeren Angebot, aber auch mit einer verstärkten Nachfrage gerechnet. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Bezugnahme auf Veröffentlichungen des US- Landwirtschaftsministeriums (USDA) und des Internationalen Getreiderates (IGC). 

Die Ausweitung des weltweiten Maisanbaus um etwa ein Prozent sowie günstige Vegetationsbedingungen könnten zu einer Rekordernte führen. Das USDA sagt eine Produktionsmenge von 835,8 Mio. t voraus. Damit würde das Vorjahresergebnis um 27 Mio. t übertroffen. Gleichzeitig wäre es die höchste, bisher erreichte Erntemenge.

Nach Angaben des USDA werden für die USA 340 Mio. t – und damit 27 Prozent mehr als noch vor vier Jahren - prognostiziert. Für Mexiko rechnet man mit einer Steigerung um 2,7 Mio. t auf 24 Mio. t. In China werden demnach 11 Mio. t mehr Mais geerntet. Die dortige Erzeugung steigt auf 166 Mio. t an. 

Der Internationale Getreiderat (IGC) schätzt die klimatischen Bedingungen vermutlich anders ein, denn er kommt in seiner Voraussage der weltweiten Maiserzeugung auf 822 Mio. t und liegt damit um 14 Mio. t unter der Einschätzung des USDA. 

IGC wie USDA gehen von einem deutlich steigenden Maisverbrauch aus. Das USDA rechnet mit einer Steigerung um 19 Mio. t. auf 832 Mio. t. Der IGC bleibt auch in diesem Punkt vorsichtiger und geht von einem Wachstum um 14 Mio. t auf 826 Mio. t aus. Ausschlaggebend ist ein stärkerer Verbrauch im Futtersektor vor allem in Asien und Südamerika sowie in der Industrie. Allein in der amerikanischen Bioethanolindustrie werden demnach 119,4 Mio. t Mais benötigt. Das sind vier Millionen Tonnen mehr als im Vorjahr. Der Anteil der weltweiten Maiserzeugung, der in den USA zu Bioethanol verarbeitet wird, liegt somit bereits bei 14 Prozent. 

Auch für Europa wird mit einer höheren Ernte als 2009 gerechnet, obwohl die Anbaufläche in der EU-27 nach Vorhersagen der Europäischen Kommission um etwa ein Prozent auf 8,4 Mio. ha gesunken ist. Vor allem die Franzosen haben die Anbaufläche verringert. Dort geht man von 1,62 Mio. ha Körnermais aus. Das wären sieben Prozent weniger als 2009. Die Durchschnittserträge in der EU liegen mit etwa 7 t/ha allerdings um drei Prozent über dem Vorjahresniveau. Im Ergebnis würde diese Prognose zu einer Maiserzeugung von 58,9 Mio. t führen und damit die Erntemenge 2009 um 1,2 Mio. t übertreffen. 

(2.440 Zeichen)

Weniger Mais im Mischfutter

Bonn (DMK) – Ein geringeres Angebot und steigende Preise führten in den vergangenen Monaten dazu, dass deutlich weniger Körnermais im Mischfutter eingesetzt wurde. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, wurde für das erste Quartal 2010 ein Rückgang um 36 Prozent gegenüber dem Vorjahr verzeichnet. 

Nach Angaben der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) flossen von Juli 2009 bis März 2010 nur 1,1 Mio. t Körnermais in die inländische Mischfutterproduktion. Das ist etwa ein Drittel weniger als im Vorjahreszeitraum. Aufgrund der hohen Preise und des abnehmenden Angebotes sinkt der Maisanteil im Mischfutter seit Anfang 2010 noch deutlicher. Die Mischfutterhersteller reduzierten aber nicht allein den Maisanteil in den Rationen, sondern fuhren auch den Einsatz von Roggen, Weizen und Gerste zurück, so dass der Getreideanteil im Mischfutter gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 3,5 % auf 43 % sank. 

Für die Saison 2010/11 geht man nach ersten, vorsichtigen Schätzungen europaweit von einem weiteren Rückgang aus. Die Experten vermuten, dass Mais verstärkt durch Weizen und Gerste kompensiert werden könnte. 

(1.160 Zeichen)
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